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Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. ruſſiſche Borfchafter hatte eine Privataudienz bei Sr. 
nd en der moldauiſchen Grenze, vom 6. Feb. Majerlät. 
fi dem Innern Rußlands treffen gegenwärtig an⸗ Der Fuͤrſt von Polignae hat fich vorgeſtern wieder 
8 chic Streitkräfte in der Wallachel ein, unter denen auf feinen Poſten nach London begeben. 
dich, wie man beſtimmt verſichert, nur allein 20,000 Die Deputirten find noch immer in ihren Buͤreaur 
hr donifche Koſaken befinden. Ueberhaupt find die Ans mit den der Kammer vorgelegten Geſetz⸗Entwuͤrfen 
ö Ratten von ruſſiſcher Seite von ſolcher Ausdehnung, beſchaͤftigt. Die Wahl der verſchiedenen Commiffionen‘ 
daß ſich daraus die nachdruͤcklichſten Operationen fuͤr iſt noch nicht beendigt. Die naͤchſte oͤffentliche Sitzung 
. mit Beginn der beſſeren Jahreszeit zu eroͤffnen⸗ wird wahrſcheinlich erſt am arſten d. M. ſtatt finden, 


1 eldzuge folgern laſſen. — Ein nach Varna ber wo man mehrere Berſchte im Namen der Bittſchriften⸗ 
N mter Transport von 10,000 Stuck Pelzen iſt auf Commiſſton erwartet. 5 a 
deem Wege dahin einem türsscchen Streifkorps in die Das Journal des Debats beleuchtet die Frage, ob, 
Hande gefallen und ſammt der dazu gehoͤrigen Be⸗ wenn es der Kammer an Zeit fehlen ſollte, ſich im 
Leckung nach Schumla u ie — In Bus Laufe der diesjährigen Sitzung mit den beiden ihr 
Qakeſt verſichert man den letzten Nachrichten zufolge, vorgelegten Munielpal⸗Geſetz⸗Entwuͤrfen zu beſchaͤf⸗ 
General Langeron beabſichtige uͤber die ſeit Mn tigen, fie dem über die Communal⸗Verwaltung, oder 
Reit feſtgefrorne Donau gegen Siliffria vorzurücden dem über die Bezirks⸗ und Departements⸗Raͤthe den 
und dieſe Feſtung in der Nacht zu überrumpeln; ine D Vorzug geben ſolle. Das gedachte Blatt betrachtet 
n iſt die Kälte in jener Gegend noch immer ſehr das letztere Geſetz als das wichtigere, und meint 
ſreng, und man will uberhaupt den Erfolg eines ſol⸗ ſonach, daß man mit ihm den Anfang machen muͤſſe. 
Pen Unternehmens in Buchareſt noch ſehr bezweſfeln. Im uebrigen, ſo haͤlt daffelbe dafur, daß zwei Monate 
„Wit Bewilligung der oͤſterreſchlſchen Regierung binreichen würden, um beide Geſetz⸗Entwuͤrfe in die⸗ 
werden aus Stebenbärgen 20,000 Tſchetwerts Haber ſem Jahre zu erledigen. Es bedürfe hierzu nur 
ch der Moldau geliefert, woraus man auf die zweierlei Dinge, einmal daß die Deputirten einen 
kundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Maͤch⸗ ruͤhmlichen Eifer bezeigten, ſich puͤnktlich einfaͤnden 


ten ſchließen Will. (Fr. u. Kr.⸗K.) und ihre Sitzungen bei guter Zeit eroͤffneten; zwettens, 
\ | daß fie ein richtiges Maaß in dem Gebrauche geſchrie⸗ 
Frankreich. bener Reden beobachteten, daß die Verſammlung im 


8 Maris, vom 18, Februar. — Am ızten vor der Laufe der allgemeinen Discuſſion ihre Geduld nicht 
5 ee hatte der koͤnkgl. ſchwediſche Geſandte, Graf mißbrauchen liege, und daß fie ſich vorzuͤglich vor den 
5 wenhſelm, die Ehre, Sr. Majeſtaͤt dem Könige republikaniſchen und ultramonarchiſchen Theorlcen 
x einer Privatandierig das Notlficationsſchreiben ſei⸗ huͤtete, die, ohne ſonſt zu irgend etwas als unnuͤtzen 
Ar Souverains wegen der Geburt des Herzogs von: Klagen zu führen, die Discuſſion bloß bis in's Unend⸗ 
die thland zu uͤberreichen. Nach der Meſſe machten liche hinziehen wurden. | 5 
3 Dorfchafter und Geſandten dem Könige Die oͤffentlichen Blatter find voll von Betrachtun⸗ 
der koͤnigl, Familte ihre Aufwartung. Der kaiſerl, gen über das neue Communalgeſetz. Die Quotidlennne 


*. 
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. 


— 


zum Koͤnigsmorde führen. 


Krone it für fie nichts als ein Deckmantel worunter 


ſetzentwurfe macht, gehoͤrt auch der, daß er 200 Ars 


tikel habe; waͤre er nicht das Werk der Unentſch oſſen⸗ 
beit und der Inconſequenz, fo würde er kurzer abge⸗ 
faßt ſeyn; mun erkenne darin deutlich zweierlei Arten 


von Beſtimmungen, wovon die einen von dem Ge⸗ 
danken, der Revolution zu gefallen, die anderen von 
dem, die Royaliſten nicht zu erſchrecken, eingegeben 
worden ſeyen; man wolle einerſeits die Volks berr⸗ 
(haft einfuͤhren, und andererſeits doch dem Könige 
von ſeinen Rechten nichts vergeben; aus dieſem Wol⸗ 
len und Nichtwollen, Nachgeben und Widerſtandleiſten 
koͤnne aber nimmermehr, weder für den Thron, noch 


fuͤr das Land, noch für die Miniſter ſelbſt, etwas 


Gutes hervorgehen. — Oer Courier frangais forſcht 
in elnem beſonderen Artikel nach dem eigentlichen 
Zwecke dleſer Declamatlonen der Oppoſitionsparthei. 
„Die Feinde unſerer Verfaſſung — aͤußert derſelbe — 
die Männer, die es Ludwig XVIII. nie verziehen 
baben, daß er uns die Charte verliehen, die ſonach. 
ſtets darauf bedacht geweſen find, uns dieſelbe zu ver⸗ 
kuͤrzen, und dle, nachdem fie ſich endlich zu einer 
ſcheinheiligen Achtung vor unſerem Grundvertrage 
gezwungen ſehen, jede Gelegenheit wahrnehmen, um 
gegen die nothwendigſten Folgen beſſelben ihre Stim⸗ 
men zu erheben, — dieſe Manner mußte auch der Ges 
danke empoͤren, Frankreich ein neues Municipalgeſetz 
zu geben. Um ihren Zweck zu erreichen, bedlenen ſie 
ſich elner Tactik, die ihnen fruͤher ſchon einmal ge⸗ 
lungen iſt; fie machen den Miniſtern Furcht und dro⸗ 
ben ihnen, um fie ſich ſhnen geneigter zu machen, mit 


einer Art von Revolution; das Geſetz ſoll den Keim 


des Buͤrgerkrieges in ſich tragen und geradesweges 
Und wozu all' dieſer 
laͤcherliche Lärm? Nicht etwa, um die Annahme je⸗ 
nes Geſetzes zu verhindern (man weiß ſehr wohl, daß 
die Kammern daſſelbe nicht verwerfen werden), ſon⸗ 
dern um etwanigen Verbeſſerungen darin vorzubeu⸗ 
gen. Dieſes Geſetz, welches das monarchiſche Prin⸗ 
clp heiliger bewahrt, als die Freunde deſſelben ſolches 
nur immer verlangen fönnen, und wodurch das Ein⸗ 
wirken des Volkes in mehr als einer Hinſicht offenbar 
gehindert wird, macht der Krone ungleich groͤßere und 
beſtimmtere Zugeſtaͤndniſſe, als der Nation. Nichis⸗ 
deſtoweniger behauptet die Gazette, daß daſſelbe die 
Democratie beguͤnſtige; fie hat dabei augenſcheinlich 


kelne andere Abſicht, als Beſorgniſſe zu erregen und 
Unruhen da zu verbreiten, wo das Intereſſe des kan⸗ 


des jetzt das hoͤchſte Vertrauen erforderlich macht. 
Wäre es den Maͤnnern, deren Organ die Gazette iſt, 
bloß um die Bewahrung der Autorität des Königs zu 
thun, fo könnten fie ganz zufrieden ſeyn; aber die 


* 
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und dle Gazette de Pen be betrachten daſſelbe als ie ihre wahre Abſicht verbergen. Die Artfiset 


ein neues, der Revolution gemachtes Zugeſtaͤndniß. 
Unter die Vorwuͤrfe, die das letztere Blatt dem Ges 


mer wird indeſfen Ihre eiteln Tr 


atle, 
e Prieſtermacht iſt es, die ſie über den Thron, wie 
über das Volk erheben wollen; außerhalb der felben 
unen fie fich keine geſellſchaftliche Organifation d 
Ja ſolchem Geiſte iſt freilich das neue Mu 
etz nicht abgefaßt, und 

adel jener Män enen 


um den 


dienſt zu wuͤrdigen wiſſen, und waͤhrend ſie diejenigen 
Beſtimmungen des Geſetzes, welche wahrhafte Bin 
beſſerungen unſers gegenwaͤrtigen geſellſchaftl 
Zuſtandes enthalten, gut heißt, wird ſſe alle 
veraͤndern und ergaͤnzen, die den Miniſtern n 
der eiteln Furcht, nicht fuͤr Revolutionairs zu gelten, 
eingegeben worden ſind. — 


Eben dieſes Blatt ſpricht ſeine Zufriedenheit t 
dem der Pairskammer vorgelegten neuen Duell G 
ſetzentwurfe aus; es bemerkt dabet ſehr richtig, daß 
wenn der Zweikampf bisher immer unbeſtraft geblie⸗ 
ben, ſolches nicht etwa aus dem Grunde geſchebn 
ſey, weil man geglaubt, das Factum des dabei ver“ 
uͤbten Todtſchlages oder der beigebrachten Verwun“ 
dung verdiene keine Strafe, ſondern weil, da bei ein 
Verabredung zum Duelle der Vorbedacht immet 
anzunehmen fep, nach der jetzigen Geſetzgebung ſofort 
die Todesſtrafe oder die Verurthellung zu lebenslang“ 
licher Zwangsarbeit haͤtte in Anwendung kommen 
muͤſſen. Nach dem neuen Geſetzentwurfe ſoll nur eine 
moraliſche Strafe, naͤmlich die Suspenfion von 
den buͤrgerlichen Rechten, in Anwendung kommen 
Einen namhaften Vortheil findet der Courier frangais 
darin, daß die Einleitung und Entſcheidung des Pro“ 
zeſſes in allen Fällen von den Zuchtpolizeigerichten an 
die Aſſiſen uͤbergehe. Der im dritten Art kel des Ges 
ſetzentwurfes angeführte 326ſte Artikel des peinlichen 
Geſetzbuches lautet wie folgt: „Iſt das Factum der 
Entſchuldigung erwieſen, fo ſoll, wenn es ſich von 


einem Verbrechen handelt, welches die Tobesſtrafe, 


die lebenslaͤngliche Zwangsarbeit oder die Deportation 
nach ſich zieht, die Strafe auf eln bis fuͤnfjaͤhrige 
Haft; und wenn es ſich von jedem anderen Verbret 
chen handelt, dieſe Strafe auf ſechs monatliche bis 
zweihaͤhrige Haft gemildert werden. In beiden Fallen 
koͤnnen die Schuldigen uͤberdies auch ae 
tig auf mindeſtens 5 und hoͤchſtens 10 Jahre unter die 
Aufſicht der hoͤheren Polizei geſiellt werden. Iſt von 
einem bleßen Vergehen die Rede, ſo wird e 
de ſechstaͤgige oder ſechs monatliche Haft er“ 
mäßigt.“ 397. g 5 720 
In einen Prinatfchreiben aus Navarin vom acſten 


v. M. heißt es: „Wir erwarten hier von einem Tage 


zum andern den Befehl, uns zur Ruͤckkehr nach Fran 
reich anzuſchlcken. Es wird zu dieſem Behufe eine 
große Anzahl von Transportſchiffen hier zurüͤckgehal⸗ 


den. Dinge 


| ern Zeit nicht vorgefallen, Der Oberſt Fabvſer 
* * wie wir hören, bereits zwei Batafllons Poil- 


1 
0 


— 


a 


men ſind 


Lor Suda ſtationirt.“ 


gen und einige Ar 
nen Juß oraaniſirt und einrerert; es befinden 
‚auch ‚drunter. Italtener, Deutſche und Franzoſen; 
men nige Griechen, die von den Bergen herabgekom⸗ 
doch ch haben ſich in jene Corps aufnehmen laſſen; 
Exe chicken ſie ſich nur ungern in das franzoͤſiſche 
Ya tium. — Die brittiſche Seemacht ſcheint fich 
7 5 verſtaͤrken; dert engliſche kini⸗nſchiffe liegen in 
deu Augenblick bei Navarin vor Anker, und auf 


tillerie-Compaganieen auf fran⸗ 


e manoͤuvriren drei andere nebſt einer 


tte, von denen es heißt, daß fie gleichfalls bier 


Admirals⸗Flagge. Von franzoͤſiſchen Kriegsſchiffen 
aden ſich auf dieſer Rhede nur ſehr wenige; das 


8 N r werfen werden; eins dleſer Linienſchiffe führt 


Umienſchiff „le. Conquerant“ und die Fregatte 


„len de“ find vor Patras, und dos Linienſchiff 
ie Trident,“ mit dem Contre⸗Admiral von Roſamel, 
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3 In Verſallles wohnten zwei Bruͤder Guerin. Der 
lteſte, Nikolaus, war ein ordentlicher fleißiger Mann, 
er jüngere, Michel, ein Taugenichts, für den der 
ruder mehr als einmal Schulden zu bezahlen hatte, 
er endlich bekannt machte, daß er dergleichen nicht 
ner Über ſich nehmen werde. Michel, daruͤber er⸗ 
oßt, drohete feinem Bruder. Am 21. Aug. 1825 
brachte Nikolaus bei ſeiner Braut zu und kehrte um 


Mitternacht nach Hauſe. Seitdem war er verſchwun⸗ 


en. Die oͤffentliche Stimme bezeichnete Michel als 
en Moͤrder, der auch 2 Monate darauf bei ſelnem 
heim einbrach und deshalb zu. sjäpriger Galeeren⸗ 
rafe verurtheilt wurde; allein fuͤr jenes groͤßere Ver⸗ 
rechen fehlte es an Bewelſen. Während aber Michel 
ſeine Strafe in Breſt abbuͤßte, entdeckte am 12. Jull 
J. ein Fleiſcher in Sannois, dem Nikolaus den 
eller feines Haufes vermſethet hatte, unter einem 
aufen Steine eine Art Hoͤhlung, und man fand, in 
egenwart der Obrigkeit, ein Geripp, das alsbald 
für die Leiche des Nikolaus erkannt wurde. Der Schaͤ⸗ 
l war eingeſchlagen, und nach einer weitern Unter⸗ 
chung ward Michel des Bradermordes angeklagt, 
er Prozeß wurde vorgeſtern Abend in Verſailles 
eendigt. Die Geſchwornen erklärten den, Michel 
Zuerin des Mordes ohne Vorbedacht ſchuldig, und 
der elbe wurde hierauf zu lebens laͤnglicher Galeeren⸗ 


frrafe und zum Brand mark verurtheilt. 


Beim Niederhauen eines Geholzes in Saſſy le Grand 
t. kiantourt (Diſe) hat man einen kleinen eiſernen 
aſten, mit einer goldenen, fuͤnf Fuß langen, Kette 

mit dem Ringe daran, gefunden, die 740 Grammen 

oder 24 Unzen wog. Ein Goldſchmied aus Eompiegne, 
anger, hat fie an ſich gebracht. 


von Wichtigkeit ſind ubrigens in der 


dr England : 
London, vom 14. Februar. — In der geſtrigen 
Sitzung hat das Unterhaus im Ausſchuß den Bericht 
„über die Bill zur Unterdruͤckung der katholiſchen Aſſo⸗ 
ciation angehoͤrt, und in dieſer Bill einige Abaͤnderun⸗ 

gen getroffen. Die Zabl der obrigkeitlichen Perſonen, 
denen der Lord⸗Lleutenant ſeine Befehle zukommen laſ⸗ 
fen muß, iſt von 2 auf 4 oder 8 erhöht worden. Im 
Fall die Schuldigen entflichen, hat eine jede Obrigkeit, 


in deren Bereich fie getroffen werden, das Recht, in 


lorer Sache zu eikennen. Die Geldbuſſe von 100 Pfd., 
mit welcher diejenigen belegt werden ſollten, welche 
Renten oder Unterzeichnungen in Empfang nehmen 
oder bei ſich aufbewahren würden, ward aufgehoben, 
indeſſen ſollen die Empfaͤnger oder Kaſſirer gehalten 
ſeyn, den Betrag der Rente anzugeben, die alsdann 
zum Beſten der Krone confiscirt wird. — Der übrige 
Theil des Berichts ſoll am naͤchſten Montage in Be⸗ 
rathung genommen werden. Die ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde, mit denen ſich beide Haͤuſer befchäftigten, bez 
zogen ſich auf die gegen und fuͤr die Katholiken einge⸗ 
reichten Bittſchriften. a 


Es find (ſagt die Times) unbeſtreitbare Gründe 
vorhanden, um dafuͤr annehmen zu muͤſfen, daß 
Georg IV. ſich ſchon ſeit vielen Jahren an den Ge⸗ 
danken gewöhnt habe, die Beſchränkungen der Kar 
tholiken aufzuheben, weil die fruͤher ſtattgehabten 
Einwuͤrfe dagegen, durch das gaͤnzliche Aus ſterben 
der Stuarts, nicht mehr von Wichtigkeit ind, und 
weil die fetzt beabſichtigte Maaß regel durch die Erhe⸗ 
bung der Katholiken zu einer reichen, vorſchreitenden 
und maͤchtigen der Frelheit faͤhigen Koͤrperſchaft, ſich 
der Geſetzgebung von ſelbſt anempfahl. Wenn die 
Orangiſten es auf ſich nehmen wollen zu behaupten, 
daß die Geſinnungen des Souverains gegen die Maaß⸗ 
regel find, die er feldft. fo offen feinem Parlaments 
mitgetheilt hat; haben fie in dleſem Fall wobl daran 
gedacht, welchen niedrigen Vorwurf ſie ibm als Mens 
ſchen machen? — welche Beleidigung ſie ſich gegen 
den Monarchen erlauben? Die Thron⸗Rede — dle 
feierlichſte Art der Mittheilung eines brittiſchen Koͤ⸗ 
nigs gegen feine Unterthanen, — macht es ben Rath⸗ 
gebern Seiner Mafeftät zur ganz befonderen Pflicht, 
dem Parlamente die bedingte Aufhebung der die Ka⸗ 
tholiken betreffenden Geſetze vorzulegen. Der erſte 
Miniſter, nachdem er ſich uͤber einige, in der Thron⸗ 
Rede nicht erwaͤhnte Punkte ausgelaſſen, verſichert das 
Land, daß der Souverain zu der Bildung eines Geſetzes, 
das die Beſchraͤnkungen der Katholiken widerruft, ſeine 
Zuſtimmung gegeben, und fuͤr ſeine ne an 
dem feierlichen, heiligen und unwiderruflichen Ver⸗ 
ſprechen genommen habe, das die beauftragten des 
Königs dem Reiche mittheilten. Unter folchen Um⸗ 
ſtaͤnden verſuchen jene verſtockte, wo nicht illoyalen 


7 


Malkontenten es dennoch, die erhabenſte Perſon des 
Reichs zu ſchmaͤhen, indem fie behaupten, daß deren 
geheln:e Intentionen den offickellen Erklaͤrungen ent 
gegengeſetzt wären. Der Charakter eines Koͤnigs von 
Großbrittannien iſt zu erhaben, als daß er fo nies 
drigerwelſe beſchimpft werden koͤnnte. — Die An⸗ 
echten Sr. Maj. in Betreff der vorliegenden großen 
Frage ſind nicht erſt von geſtern her. Man muß ſich 
erinnern — denn wenn es auch nicht unbekannt iſt, 
ſo ſcheinen einige Perſonen es doch vergeſſen zu haben 
— daß ſchon vor beinahe 17 Jahren, nämlich im J. 
1812, Se. Maj., als damaliger Prinz⸗Regent, einen 
edlen Marquis autorifirte, ein Miniſterium auf der 
Grundlage zu bilden, daß die gegen die Katholiken be⸗ 
ehenden Geſetze, mit Hinſicht auf deren Abſchaffung, 
n Erwaͤgung gezogen werden ſollten.“ Das genannte 
Blatt giebt, als Belag dieſer Angaben, mehrere 
Mittheilungen, die im Jahre 1812, nach Aufs 
Iöſung des Percevalſchen Miniſteriums, auf Befehl 
des Prinzen Regenten theils von Herrn Canning dem 
Grafen Liverpool, theils dem Marquis von Wellesley, 
den Lords Grey und Grenville Dead worden. Das 
erſte diefer Documente, von Fifehowe, 23. Mai 1812 
datirt, iſt folgenden Inhalts: „Nachdem der Prinz⸗ 
Regent den Lord Wellesley beauftragt hatte, einen, 
demnaͤchſt Sr. K. H. zur Genehmigung vorzulegenden 
Plan zur Bildung einer Verwaltung zu entwerfen, 
erſucht Lord Wellesley Herrn Canning (als denjenis 
gen, durch welchen Lord Liverpool die diesfällige Mit⸗ 
theilung wohl am liebſten empfangen würde), den 
kord kiderpool zu befragen, ob er nebſt feinen Collegen 
oder einigen derſelben geneigt waͤre, einen Vorſchlag 
zur Theilnahme an einer ſolchen Verwaltung anzuneh⸗ 
men. Letztere ſollte auf folgenden Grundſaͤtzen be⸗ 
ruhen: 1) daß die Regierung baldigſt und ernſtlich den 
Stand der die Katholiken betreffenden Geſetze in Er⸗ 
waͤgung ziehe, in der aufrichtigen Abſicht, dieſe wich⸗ 
tige Frage zu einer deſinitiven und befriedigenden Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen; 2) daß der Krieg auf der Pyre⸗ 
naͤlſchen Halbinſel mit den beſten Mitteln des Landes 
fortgeſetzt werde. — Es ward erklaͤrt, daß es der 
deingendſte Wunſch ſey, ohne Ausſchlleßung eines Ins 
bividuums oder einer Parthei, in jenem Arrangement 
fo viel Perſonen wie möglich zu umfaſſen, welche ges 
eignet waͤren, auf der Baſis ſener beiden Intentionen 
Dienſte zu leiſten. Die Vertheilung der Stellen be⸗ 
treffend, war geſagt, daß nichts entſchieden oder ver⸗ 
ſprochen worden fey, ſondern Alles dergeſtalt abge⸗ 
macht werden ſolle, wie es zur Zufriedenſtellung aller 
Theile gereichen moͤchte. 2 ö 
Die Times fährt fort, ſich auf das Guͤnſtigſte über 
den Herzog v. Wellington und über die von ihm vor⸗ 
geſchlagene Bill in Hlaſicht der Katholiken zu äußern. 
„Der Herzog hat bei feiner großen Maaßregel nur 
eine Klaſſe der Nation zu fürchten, naͤmlich verraͤthe⸗ 
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riſche Freunde. Das Land kennt feinen ſchnellen Ueber 
blick, feinen Scharfſinn und feine Thätigkeit; wir en, 
uͤberzeugt, er werde ſelbſt im entfernteſten Shell ee 
nes Miniſterlums Niemanden beibehalten, der mit ine 
nicht in völliger Uebereinſtimmung if. Gegen e 
Bill, wie die ſelnige, kann keine Oppoſttlon ſtatt fl 
den, und ſelbſt wenn an ihr etwas auszuſetzen w 15 
wie es nicht iſt, ſehen wir nicht ein, wo dle Oppoſit 
berkommen ſolle, wenn es nicht von Seiten einer 0 5 
Preſſe wäre, die aber der Bill eben deswegen beifl ll, 
men muß, weil fie ſelbſt unabhängig und feel 10 
Denn das vereinte Miniſterium — und das If IF 
einem halben Jahrhundert das erſte Mal, daß wan 
ein engliſches Mintſterium fo nennen kann — DI 
die vorgeſchlagene Maaßregel, Die neue und fd) ub 
zuſammengeſetzte Oppoſition der Ultra-Torys muß 
eine jede Acte unterſtuͤtzen, welche die Unterdruͤckun 
der katholiſchen Aſſociatlon zum Zweck hat, wenn e 


nicht geradezu ſagen will, daß ſie in diefer Angeleg 


heit das Bayonet der Feder vorzlehe; das gebildet 
Publikum dagegen wird mit Freuden eine Maaßreg 
entgegen nehmen, von der es weiß, daß fie nur al 
eine Einleitung zu betrachten ſey, um allen Unter⸗ 
thanen Englands den Genuß Ihrer öffentlichen Rechte 
zu verſchaffen, und überall Zufriedenheit und Eintracht 
zu verbreiten. — Der Herzog, (heißt es ferner lu 
demſelben Blatte) befindet ſich jetzt nicht in der Lage 
einiger Miniſter, dle, wenn ſie eine Sache nicht dur 
ſetzen koͤnnen, ſich ſtill und dienſtbar mit den Fragmen⸗ 
ten ihrer Macht begnuͤgen; der Herzog brachte, a 
Pflichtgefuͤhl und Nothwendigkeit, die katholiſche An, 
gelegenheit zur Sprache und wird „dafür ſterben, 
wenn wir uns dleſes metaphoriſchen oder kraͤftigen 
Ausdrucks bedienen dürfen. Alle, die ſich zu ihm ber 
kennen und ihn mitbin unterſtuͤtzen, kennen dle Auf⸗ 
richtigkeit des Anfuͤhrers, dem fie folgen; er wird ſit 
nicht verlaffen, dazu iſt er feiner Natur nach unfähig 
und mithin hat er auch das Recht, zu erwarten, da 
fie, wie wir bereits erwaͤhnt, ihm mit vollem Herzen 
jugetban ſeyen. Wollen fie das nicht, ſo moͤgen fl 
ch in die feindlichen Reihen ſtellen, und er wird ihre 
ppoſition eben ſo ſehr verachten, als er jetzt ihren 
Verrath und ihre wankende Treue verachtet. Was 
aber will die neue Oppoſition eigentlich? Sie ſagt, ſie 
liebe den Herzog außerordentlich; ſie bewundere ſeinen 
Geiſt, und billige auch feine Politik, mit Ausnahme 
einer einzigen Angelegenheit. Glaubt fie denn, daß 
wenn ſie ihn in dieſer einzigen Angelegenhelt beſtegt, 
er ſich damit begnügen würde, dle übrigen Angelegen⸗ 
beiten des Landes ihren Wuͤnſchen und den Grund 
ſaͤtzen gemäß zu verwalten, die ſie mit ihm gemein 
hat? Nein, wenn ſie feat, ſo verliert das Miniſterlum 
ſeinen Leiter, Und wer wäre im Stande oder wer 
wuͤrde es wagen, die Zügel der Verwaltung aufzuneh⸗ 
men, wenn der Herzog fie niederlegen ſollte? Wir ge⸗ 


Sr 5 5 — 
ebenes, wir ke ee 
1 kennen Niemanden. Der Herzog brachte 
1 5 le dations Bil als eine Maaßregel der Noth⸗ 
w fe war: in der Ueberzeugung, daß nur fie, und 
lune. dn das beunruhigt Reich zufticben fiellen 
egen ſon er alſo, wenn, ber deco fein Amt nieder⸗ 
elnna ke, ſeine Stelle ohne die Emancipations⸗Bill, 
| wo va wuͤrde uns nach dem Grundſatze regieren 

went 


daß keine Ruhe ſtatt finden folle: Bürgerkrieg 


michi die Bedingung feiner Anstellung ſeyn. Es If 
, 1 Nen ee e ach allein, und 
dei rium, an deſſen Spltze er ſtebe, denen an 
de Eathofifchen Emancipatlon gelegen ſeyn muß — 
i ih 00 Großbrittannien muß ſie wuͤnſchen, wenn 
0 fein Innere Frieden theuer iſt, und es nicht will, 
e Kinder ſich gegenſeltig vernichten ſollen. 
man Dlorning- Journal fährt fort, ſich über die 
dem gelpation der Katholiken zu beklagen: es wirft 
7 lung 21308 von Wellington und Herrn Peel Verſtel⸗ 
eee „Der wahre Zweck, der einzige Gegen⸗ 
W piefer Maaßregel,“ ſagt es, „iſt, den Braun⸗ 
allein 9⸗Cubs einen Schlag zu verſetzen, die jetzt nur 
die Sucht einflößen, und damit endigen werden, 
Es klachtopfer zu ſeyn.“ 
wie d beißt, der Marquis Itabayana ſey geſonnen, 
gele er franz. Reglerung uͤber die portugleſiſchen An⸗ 
Ken beiten Unterhandlungen anzuknuͤpfen, und 
teten chelt ſich, in Frankreich gluͤcklicher für das Ins 
| date der Königin Maria da Gloria wirken zu koͤn⸗ 
duch als es ihm bisher in Engländ gelingen wollte. 
beißt es, Don Miguch, welcher noch vor Kurs 
Kim onzeſſtonen zu machen, und im Sinne der Vers 
Vor er zu handeln ſich geneigt zeigte, indem er ihren 
fe ſchlaͤgen gemaͤß ſeine Nichte zu helrathen ſich erbot, 
1 n von dieſem Vorhaben gaͤnzlich zuruͤckgekom⸗ 
deri und habe unumwunden erklaͤrt, daß He Min, 
m hrigkeit ſeiner Verlobten ihn hindere, die Ehe 
angle r zu vollziehen, wahrend es ihm doch die por⸗ 
Ge leſſſche Nation zur Pflicht mache, unverzüglich eine 
Dpnahlin zu waͤhlen, welche die Fortpflanzung ſeiner 
don alle ſicher ſtelle. Wie dieſe Sinnesaͤnderung 
5 den Maͤchten aufgenommen werden wird, welche 
der mit ſeinem Bruder auszugleichen ſuchten, und in 
der vorgeſchlagenen Verbindung Don Miguels mit 
legitimen Königin von Portugal das Mittel erblick⸗ 
chr den Kaifer Don Pedro zu befänftigen, iſt nicht 
zu erratden, wenn man die Verlegenheit bes 


on Miguels verſetzt werden. Denn der Kaiſer 
N Braſilien, fo viele Neigung er auch zu einer Ans 
ſch dung an feinen Bruder gezeigt haben mag, wird 
och nicht deſſen wechſelnden Launen hingeben 
chen, und alſo mit vielem Befremden elne Mit⸗ 
gebeung empfangen, dle ihm den erneuerten Beweis 
an A. muß, welches Gläck feine Tochter in Portugal 
Don Migueld Seite erwarte. Man iſt auf die 


tier, in welche fie durch dieſe neue Wortbruͤchig⸗ 


* 


Nachrichten aus Rlo⸗Janelro ſehr geſpannt. — Uns 
ſere Sag) e mit Portugal haben feit der 
Ruͤckkehr unſerer Truppen von bort faſt ganz aufge⸗ 
hört, die meiſten Haͤuſer, welche früher Geſchaftr 
dahin machten, ziehen ſich zuruck. (Kaſſeler 3.) 

St. Petersburg, vom 3. (15.) Februar. — 
Am zıflen Januar (12. Februar) hatte der Graf von 
Siquelmont, wirklicher Geheimerath und Generals 
Major in Dienften Seiner K. K. Apoſtoliſchen Maj., 
außerordentlicher Geſandter ſeines Monarchen, die 
Ehre, bei Ihrer Maj. der Kalſerin zur Audienz zu 
gelangen. Hiernach hatten der Fuͤrſt Lichtenſtein und 
Graf Salis, Officiere in Deftreichifchen Dienften und 
bei der Perſon des Grafen von Bye angeſtellt, 
nachdem fie Tages vorher Seiner Majeftät dem Kaiſer 
vorgeſtellt worden waren, auch die Ehre, Ihrer Maj. 
der Kalſerin praͤſentirt zu werden. 

Am Aten (16.) d. M. hat der Freiherr von Braulleu⸗ 
Marconnay, Ober⸗Mundſchenk des Hofes von Dis 
denburg, die Ehre gehabt, bei Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer zur Abſchledsaudienz zugelaſſen zu werden. 


: Griechenland. 

Der Courier de Smyrne meldet aus Smyrna 
vom 10. Januar: „Dle franzoͤſiſche Fregatte „Armide“ 
hat Briefe aus Aegina vom Sten d. M. mitgebracht, 
welche Folgendes enthalten: Oberſt Fabvler ir geſtern 
aus Toulon hier angekommen, und wird die 9 
fation und den Ober⸗Befehl ſaͤmmtlicher regelmäßigen 
Truppen Griechenlands übernehmen. Die franzoͤſiſche 
Regierung wird ihre Unterſtuͤtzungen fortſetzen; der 
Praͤſident hat dieſe Verſicherung durch den Oberſten 
erhalten, den er mit Auszeichnung empfing. Fabvier 
iſt in der That ein Geſchenk Frankreichs an Griechen⸗ 
land, und als ſolches betrachtet ihn auch der Praͤſt⸗ 
dent; er hat Geldmittel mitgebracht, die beweiſe 
welch ein Gewicht die franzoͤſiſche Regierung darauf 
legt, daß der Oberſt in Griechenland den, ſeinen 
Talenten und felnen Dienſten angemeſſenen Rang eins 
nebme. Heute iſt ein diplomakiſches Mittagsmahl 
bei dem Präfidenten, wozu der Oberſt Fabvier, der 
General Durrieu, der Baron Juchereau de Saint⸗ 
Denys und der fee sch von Valmy eingeladen ſind. 
Der Letztere befindet ſich ſeit einiger Zeit mit einem 
beſondern Auftrage des General Malfon an den Praͤ⸗ 
ſidenten in Aegina; er ſpricht mit beichtigkelt dle 
orientalifchen Sprachen. Der Baron Juchereau vos 
Salnt⸗Deuys kehrt nach Frankreich zuruck.“ AN 

Daſſelbe Blatt vom 78, Januar berichtet: „Zwi⸗ 
ſchen dem General Church und dem Chef ſeines Ge/ 
neralſtaabes, dem General Dentzell, iſt es zu ſehr ern⸗ 
ſten Eroͤrterungen gekommen. Ein aus Tranokorio 
vom 24. November datirter Brief des ketzteren enthaͤlt 
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Folgendes: Nach der Einnahme von Putrafi , welche 
dle Griechen zu Meiſtern der Ebene von Larta machte, 
war noch die wichtige Pofition von Macrinoros zu 
nehmen uͤbrig, aber die Intriguen des General Church 
verminderten die Colonne Dentzel's von 1200 auf 
3000 Mann, wodurch dieſer genaͤthigt wurde, zuruͤck⸗ 

zugehen.“ n 


Liebenthal, vom 23. Februar. 

Am Freitage den 20. Febr. Vormittags wurde auf 
dem Wege von hler nach dem Dorfe Langwaſſer zu, 
und zwar nicht weit von dem ſogenannten Bilde, (im 
Domintal⸗ Forſte) ein todter, junger Mann gefunden. 
Anfangs glaubte man er ſey erfroren, jedoch eine naͤ⸗ 
here Unter ſuchung ergab, daß er auf eine ſchauder⸗ 
hafte Art ermordet war. Sleben Stiche in den Kopf, 
ein Schlag auf der rechten Seite des Kopfes uͤberm 
rechten Ohre, wodurch der Hirnſchaͤdel mehreremale 
gefprengt war, fo wie ein Schnitt in den Hals durch 
alle Roͤhren und Blutadern, auch das vom Ers 
ſchlagenen einige Stunden vorher getragene, und jetzt 
verſchwundene Fellelſen, ſetzten einen beabſichtigten 
Raubmord außer allem Zweifel. Der Verungluͤckte, 
18 Jahre alt, heißt Herchet, iſt Fleiſchhauer, aus 
der Gegend von Schneeberg gebuͤrtig, und erſt ſeit 
einigen Wochen auf der Wanderſchaft. Raſtlos iſt 
die hieſige Juſtiz bemüht geweſen, dem Thaͤter auf 
die Spur zu kommen, doch alle angewandte Muͤhe war 
umſonſt und tiefe Dunkelheit verhuͤllt noch dleſe ſchau⸗ 
derhafte That. Ele, 


Am aaſten wurde für den Verungluͤckten von bekann⸗ 


ten, wahrhaft chriſtlich geſinnten Herzen fuͤr ein anſtaͤn⸗ 
diges Begraͤbniß u. Begraͤbnißkleider geſorgt, derſelbe 
von der Fleiſcher⸗ u. Baͤcker⸗Innung getragen, von der 


Geiſtlichkeit, der Schule, mehreren Juſtiz-Offizianten 


und Angeſehenen der Buͤrgerſchaft, To wie von meh⸗ 
reren Hunderten von Fremden und Einheimiſchen zu 
Grabe begleitet. Am Grabe hielt der Herr Caplan 
Linke eine kurze, paſſende, vom Herzen kommende 
und zu Herzen gehende Rede, und nur wenige Augen 
von den Begleitenden find thränenfrei geblieben. 

D! daß es dem rächenden Arme der Gerechtigkeit 
gelingen möge, den Thaͤter auszumitteln. 

e (Bote aus dem Rieſengebirge.) 
5 —— öſé— t. —ut—:-tin— mjvyi:ijjX.!!̃k nennen. 
7 Miscellen. 

Der Schieferhaͤndler und Architekt, Herr Bernhardt 
in Leipzig, hat auf den von ihm erfundenen Eſſenkopf, 
welcher verhindert, daß der Rauch durch widrige 
Winde in die Gemächer getrieben werden kann, und 
welcher auch bereits an mehrern Orten in eipzig mit 
dem beſten Erfolge angebracht worden iſt, für daͤmmt⸗ 
liche kalſerl. oͤſterr. und könlgl. preuß. Staaten ein 
. . und it in Folge deſſen nach Berlin 
abgereiſt. 


nanntes Haus ausgeſtellt. 


17 3 4 t 
Der Banquler Robins in London bietet duc a 
Hamburger Boͤrſenhalle 100 Guineen Belehnumme 
die Habhaftwerdung eines bei der Siterirfübe 
Baddington angeſtellten Beamten, Namens uf gu 
welcher in Paris und London falſche Wechſel ? ee] 


Der Moniteur enthält folgendes vierte 000 5 
des jüngeren Champollion aus Benihaſſan vom 9" 
und aus Montfaluth vom 8. November 1828: |, u 
„Ich rechnete darauf, den I, Nopember in T 
zu ſeyn, wir haben heute bereits den Sten und ſch 
noch in Benihaſſan; ich habe mich darum fo ſehr 9% 
rechnet, weil die bisherigen Beſchreiber der hie 
findlichen unterlrdiſchen Todtengemaͤcher elne ſo 17 
bedeutende Vorſtellung davon geben; ich glallh 
dieſe Grotten in einem Tage durchforſchen zu tön 10 
und habe vierzehn Tage darüber zugebracht, ohne dg 
mich die Zeit gereute. Meln letzter Brief 1 


den großen Pyramiden datirt, bei welchen ich 
Tage verweilte, nicht jener ungeheuren Steinme N 
wegen, welche, nahe gefehen, fo wenig Effekt machten 
fondern um die in der Nähe derfelben befindl MM 
Gräber zu durchſuchen. Eins unter ihnen, * 
gewiſſen Eimal zugehörig, hat uns eine Rehe den 
Basceliefs geliefert, welche für die Kenntniß I, 


widmen, denn fie gehören eben * zur en 0 
e in den Palla 


Minleh an, das ich aber nach einem Beſuche “z 


lichen Vorraͤthe fogleich wieder verließ. Kachdt 
wir in Sapuadeh eine bereits beſchriebene grie 150 


er 


— 


chte. Schon mit Tagesanbruch 
juagen keute aufgebrochen, um 


begen Mitee 5 
8 rnacht br. . 
naten einige e 


14 

RR ganz verwiſcht ſeyen 
hr nenaufgang diefe ’ 
Welch; biekaſche, eine 
binn bis auf die kle 
0 man ſi 


Dennoch beſuchte ich nach 
Grotten ſelbſt und war ange⸗ 
Reibe von Gemaͤlden zu finden, 
\ inſten Details ſichtbar wurden, 
e mit einem Schwamme anfeuchtete und 
Staub abwiſchte, durch den unſere Ge⸗ 
5 hatten taͤuſchen laſſen. Augenblicklich 
1 Ber Werk gegangen und mit Huͤlfe unferer 
dle Reihe des Schwammes entwickelte ſich vor uns 
bürge 15 der Älteften Gemälde, welche alle auf das 
w. de Leben, die Kuͤnſte und Gewerbe, und, 
N 0 00 Pau auch auf die KriegersKafte bezüglich find. 
| deſche g e in den beiden erſten Todtengemaͤchern eine 
ung Tendte gehabt, und eine noch reichere erwartet 
Ghent den beiden hinteren nach Norden gelegenen. 
wehr haͤmlich iſt an dieſen beiden Grotten fo wie an 
der ten kleinen Gräbern in der Umgegend, daß vor 
orb ore derſelben ſich eine in den Felſen gehauene 
r von Saͤulen befindet, welche der doriſchen 
n ng auf Sicilien und in Itallen zum Verwech⸗ 
Nas aichen ſie ſind cannelirt, haben eine runde 
Alte bend ſind faſt alle von ſchoͤnen Verhaͤltniſſen. 
dap etrachten ſaͤmmtlich dieſe Saͤulen als den aͤchten 
dee s des alten griechiſch⸗doriſchen Styls; denn 
dag beiden Gräber, die ſchoͤnſten von allen, find 
ber der Regierung Oſortaſen's, des zweiten Koͤnigs 
ing 3. Dynaſtie (der Tanitiſchen,) und gehören alfo 
nogeunte Jahrhundert vor Ehr. Geb. Die ſchoͤnſte 
Ruft eiverſehrie Saͤulenhalle gebört zu der Todten⸗ 
don deines Ober⸗Verwolters der oͤſtlichen Ländereien 
doriſ eptanomis, Namens Nehothph; ſie beſteht aus 
alen en Saͤulen ohne Baſis, wie in Paͤſtum und bei 
Ollboͤnen doriſchen Tempeln.“ 
icht e Malereien in dem Grabmale des Nehothph find 
un 5 aſſermalerelen von außerordentlicher Feinheit 
wog ſchongeit in der Zeichnung; fie find das Schoͤnſte, 
füge ch bis jetzt in Aegypten gefeben habe, die vier⸗ 
ö wg Thiere, Voͤgel und Fische find fo zart und 
babe gemalt, daß die colorirten Copieen, dle ich davon 
iu anfertigen laſſen, den ausgemalten Kupferſtichen 
| Ri, feren ſchoͤnen naturhiſtoriſchen Werken gleichen. 
wan werden 14 Augenzeugen ſtellen muͤſſen, damit 
Irög uns nur in Europa glaubt, daß unſere mit der 
leben. Genauigkeit gemachten Nachbildungen treu 
don g 


on bohem Intereffei j 5 
seffe gefunden; es ſtellt funfzehn Ge 

danse, Winne 8 auen und Kinder dar, welche 
und em Sohne des Nehothph gefangen wurden, 

dor dem Letztern durch einen Koͤniglichen Schreiber 

ben iellt werden, der zugleich ein Papyrusblatt mit 

f Datum der Gefangennahme und der Anzahl der 
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feinen 
den ſich 


> 


nachbarten Grotten J ö 
zu durchſuchen, berichteten 
bei ihrer Rückkehr, daß die Gemälde in den ſelben 


In demſelben Grabmale habe ich ein Gemälde: 


671 — 
Gefangenen uͤberreicht. Letztere, von großer Geſtalt 
und ganz elgenthuͤmlichen Geſichtszuͤgen, haben größe 
tentheils gekogene Naſen, und ſind, mit den Aegyp⸗ 
tiern verglichen, weiß, da ihr Fleiſch gelbroth gemalt 
lſt, wodurch man unſere Fleiſchfarbe nachahmen wollte. 
Die Männer und Frauen find mit reichen Stoffen bes. 
kleidet, die, beſonders bei den Frauen, wie die weib⸗ 

lichen Tuniken auf den Griechiſchen Vaſen, in altem 
Style gemalt find; auch der Haarputz und die Fußbe⸗ 
kleidung der gefangenen Frauen ſind wie bei den 
Griechinnen auf den alten Vaſen. Dleſe Einzelnhei⸗ 
ten werden die Neugier und das Intereſſe unſerer 
Archäologen und beſonders unſeres Freundes Dubois 
reizen, den ich gern an meiner Seite haben möchte, 
da ſich unſere Anſicht uͤber das Fortſchreiten der Kunſt 
in Aegypten hier durch ſo alte und authentiſche Beweiſe 
beſtaͤtigt. Die gefangenen Männer tragen ſpiz zu⸗ 
laufende Baͤrte, find mit Bogen und Wurffpeeren bes 
waffnet, und einer von ihnen haͤlt eine Griechiſche 
Lyra nach altem Style in der Hand. Ich glaube da⸗ 
her feſt, daß dieſe Gefangenen Joniſche Griechen wa⸗ 
ren oder einem Klein- Aſiatiſchen Nachbarvolke der 
Joniſchen Colonieen angehoͤrten, das die Sitten und 
Gebräuche der letzteren annahm. Von Aegyptlſcher 
Hand treu abgebildete Griechen des 9. Jabrh. v. Chr. 
waͤren allerdings ein hoͤchſt intereſſanter Fund. Ich 

babe dieſe langen Gemaͤlde in Farben genau copiken 
laſſen. Die vierzehn in Benihaſſan verlebten Tage 
waren zwar einfoͤrmig, aber reich an Ausbeute; mit 
Sonnenaufgang ſtiegen wir in die Felſengraͤber, zeich⸗ 
neten, malten, ſchrieben, wobei wir uns kaum eine 
Stunde Zeit zu einem Mittagsmahle goͤnnten, das von 
den Kaͤhnen geholt und in dem großen Saale auf dem 
ſandigen Boden eingenommen wurde, von wo aus 
wir durch die alt⸗Doriſchen Saͤulen die herrlichen. 
Ebenen von Heptanomis erblickten; erſt der in dieſem 

Lande wunderbar ſchoͤne Sonnenuntergang gab uns 
das Zeichen zur Ruhe; wir kehrten zu den Barken zu⸗ 
ruͤck, um Abendbrodt zu eſſen, uns zur Ruhe zu legen 
und am andern Morgen das Werk wieder zu beginnen. 
Der Gewinn dieſes Graͤberlebens if eine Sammlung 
von mehr als dreihundert mit Treue und Sorgfalt ver⸗ 
fertigter Zeichnungen.“ en 


2. ͤ Be a a a He 


Landwirtbſchaftliches, mit Beziehung auf 
den letzten Aufſatz über „Volks- und 
Lanbwirthſchaft.“ 
Die graue preuß. Erbſe wurde ohnweit Trebultz in 


che milden kehmboden, der ſonſt zu Erbſen geeignet iſt, ges 


ſaͤt, fie gab geringeren Ertrag als andere darneben 

gefäte Erbſen und artete im zweiten Jahr ganz aus. 
In der Gegend von Nimptſch, Frankenſtein, ſind 

ſo vortreffliche Erbſen, wie fie nur Schleſtens Boden 


auch den Obſtbau auf den Feldern, in den meiſten Ges 
genden Schlefiend, Frankreichs waͤrmerer Himmel 
erlaubt ihn, bier verdirbt aber ein Obſtbaum im Feld 
weit mehr Feldfruͤchte als er durch ſeinen unſichern 
Ertrag erſetzen kann. Baͤume ſchaden auch an den 
Landſtraßen mehr als ſie nuͤtzen, wenn die Straßen 
feucht und im waſſerhaltenden Boden liegen, die 
Straße kann als dann wegen des Schattens und vers 
dinderten Luftzuges nicht austrocknen. Am Rhein 
und weſtlich von ihm, trocknen die Wege auch im 
Schatten, der Obſtbaum bringt faſt immer ſchoͤne 
Fache wenn der Staub des Weges auch ſein Laub 

deckt, — im Oſten des Rleſengebirges iſt es nicht 
fo. — Aus denſelben Gründen würden auch Brenn⸗ 
Holz⸗Pflanzungen in guten Boden wohl mehr ſchaden 
als nuͤtzen, — in ſchlechten Boden koͤnnten ſie bei uns 
mehr ausgebreitet ſeyn und würden beſonders in ſan⸗ 
digen Gegenden oft ſehr dienlich werden, um die 
Stroͤmung kalter oder austrocknender Winde zu bre⸗ 
chen und dadurch mehr Abſatz von Feuchtigkeit aus 
der Atmosphäre zu befoͤrdern. 


inden, Pappeln, Weiden auf Rainen, an Wegen 

und Graͤben wuͤrden als Laub und Brennholz, und in 

— une erwähnten Ruͤckſicht doppelten Nutzen ges 
en. < 


Die wilde Kaſtanie und die Abreſche find den Obſt⸗ 
Bäumen dort, wo dtefe nicht ganz ſichern Ertrag geben, 
vorzuztehn, da fie faſt jährlich Früchte bringen, dle fo 
— Nutzen, beſonders als Vlehfutter ges 

ren. = 


Die Kopfweiden pflanzen ſich jetzt ſchwerer als 
ehrmals durch Satzwelden fort, es ſcheint daß dieſe 
Baͤume durch das oͤftere Fortpflanzen von Kopfweiden 
einen kranken Kern bekommen haben, nimmt man die 


Satzweide von niedern weidenen Stoͤcken, fo gehen fie 


viel beſſer an. Es würde wohl rathſam ſeyn, durch 
Stecklinge oder Abhauen von alten Kopfweiden (wo 
dieſe geſchuͤtzt ſtehen) Weidenſtoͤcke als Nlederholz zu 
3 und davon Satzweiden zu nehmen. Bei den 

zeiden wie bei den meiften Baumarten muß man 


vermelden ſie an denſelben Ort wo ein Baum derſelben 


Art ſtand, zu pflanzen, ſie gehen dort ſchlechter an, 
als ein anderer Baum, der ſonſt fuͤr den Standort 
geeignet iſt. Moͤchte durch den botaniſchen Garten 
die Kenntniß der beſten Welden und Pappelarten ver⸗ 
breitet werden, manche gemeinnuͤtzige Kenntutſſe wur⸗ 
den ſchon von dort bekannter; durch oͤffentliche Mit⸗ 
theilung und Verthellung von Stecklingen, wuͤrden 
auch die beſten Saal- und Korbweldenarten u. ſ. w., 
mehr verbreitet werden, f K. 
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und Klima erzeugen kann, bleſes Klima verhindert 


eV? 


Verbindbungs ⸗ Anzeige 
Unſere am 23ſten d. M. vollzogene eheliche — | 
dung geben wir uns die Ehre allen hochgeehrten de | 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Gleiwitz den 25. Februar 1829. ea 
Der Schul: und ChorsRector Ba” 
Krayczyezeck. 7" 
Wilhelmine Krayczyczeſck, en 
Mehding. 1228 


Todes =: Anz e! 


sem 
Mit der Innigften Wehmuth erfuͤlle ich die traue 
Pflicht, entfernten theilnehmenden Bekannten die 
roten d. hier erfolgte Vollendung meiner gelier 
Schweſter, Johanna Victoria Gotkliebe, verwittcen, 
Gräfin v. Loben, geb. Gräfin v. Breßler, 
durch gehorſamſt anzuzeigen. Ihr Körper 
jahrelangen Leiden, die ihr Gelſt mit der 15 
Ergebung und dem unerſchuͤtterlichſten Muthe ! 
Ein beſſeres Herz, als hier im Tode brach, traͤgt! 
Erde nicht, und buͤrgt unſerm Schmerz das M 
fühl aller derer, die deſſen hohen reichen Werth “ 
kannten. 9 
Friedersdorf am Queis den 15. Februar 1829 
Wilhelmine Gräfin Reichen bach⸗Goſch 

geb. Gräfin v. Breßler, für mich und 
Namen meiner Geſchwiſter. ö 


Geſtern, als den 25. Februar, Abends 2 
Y Ubr, endete meine innigſt gelichte Ehegattin, Ther“ 
Raͤtz, geborne Frommelt, an Nierenentzuͤndul, 
7 vom Nierenſteine und Schlag, ihre irdiſc, 
aufbahn; welches ich auswaͤrtigen Verwandten U 
Freunden tiefgebeugt ganz ergebenſt anzeige. 15 
Breslau den 26. Februar 1829. Br 
Raͤtz, Koͤnigl. Pollzei⸗Inſpector⸗ 


Den heut erfolgten Tod unſers gellebten Ferbinand 
im ı6ten Lebensjahre, zeigen Verwandten u. Freun 
unter Verbittung aller Beileidsbezeigungen hie 
ergebenſt an. 1 s 

Pack v an zur 1829. 7 

ohann Carl Lewald, eker“ 
Louiſe Lewald geb. Kies,) als Elie 
E. M. Ries, als Großvater. 23 
Heinrich und Wilhelmine Lewald, 4 5 
Geſchwiſter. N N 
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1 


Theater ⸗ Anzeige. 27 

N ee A tee, 1 
e ndler. Poſſenſpiel in 4 Au 

von E. Raupach. x 2 10 


Bei g # 


R 


Beilage zu No. 57. der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2 ö Vom 28. Februar 1829. | 


« 
* 
? 


um. 


\ 4 a0 0e Kommunal» Ordnung, mit Ruͤckſicht 
And des chrikten des Herrn Profeſſor v. Raumer 
er * von Sy, 
0 » lin. 
inteesberg, C., der fertige Drgelfpiel 
* E., ge * pieler, 
Der Caſualmagazin für alle an Faͤlle im 
Irn gelfpiele, ir Thl. 4. Meiſſen. br. 25 Sgr. 
0 e Die Kunſt aus jedem Zweikam⸗ 
er e lebend und unverwundet zu ruͤckzukeh⸗ 
i . ſelbſt wenn man niemals Unterricht im Fech⸗ 
R 3% gebabt und es auch mit dem gern Schützen 
b er Schlaͤger der Welt zu thun haͤtte. 8. Leipzig. 
bDfeoſchirk. 5 10 Sgr. 
* act bibliotheca historica. Ex recen - 
done L. Dindorf ii. 3 Vol. 8. maj. Lipeiae. 
W. 3 ; 22 Rthlr. 15 Sgr. 
8 er C. A., Das preußiſche Schuldner⸗ 
neh oder der gerichtliche Rathgeber für Schuld⸗ 
der und alle, weiche wegen Schulden ſich in Pro⸗ 
| Me einlaſſen muͤſſen. 8. Berlin. 15 Sgr. 
Moires du Marechal Suchet, Duc d’Älbufera, 
f ses campa 
ſusqu'en 1814, &crits par lui- meme. 2 Vol, avec 
2 Portr. in 8. & Atlas in Fol. Paris. 1819. br. 


| in 183 Rthlr. 10 Sgr. 
18 Bekanntmachung. f 
Die Forſtparzelle, als: 1) Satteldorff, 2) Matz⸗ 
ö 


C. Freiherrn von Ulmenſtein. 8. 
br. 3 20 Sgr. 


Ei 


\ fas 3) Tarnaubuſch, 4) Haniſchwald, zur Oberfoͤr⸗ 
mel Sttmachau gehörig, von reſp. ad 1, 26 Morgen 
75 R., ade, 66 Morgen 74 R., ad 3, 154 Mor⸗ 
ne., ad 4, 170 Morgen 93 R. Flaͤchen⸗In⸗ 
A hamnit dem darauf ſtehenden Holze, ſollen im Wege 
2 Meiſtgebots in den Terminen ad 1 und 2 den 
Na kaͤrz d. J. im Orte Matzwitz, ad 3, den 24ften 
d. d. J. im Orte Tarnau und ad 4 den 25. März 
Nad. zu Bielitz, Vormittags von 9 bis r2 Uhr und 
90 Mittags von 3 bis 6 Uhr, von dem ernannten 

d. miſſarias Herrn Reglerungs⸗ und Forſt⸗Rath 
asg ebe oͤffentlich verkauft werden. Zahlungs: und 
de faͤhige Käufer werden eingeladen: ſich in den ger 
| dachten erminen einzufinden und nach vorheriger 
1 utlons⸗Beſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papie⸗ 
1 oder baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. Die 
wirkaufs⸗Bedinguygen find 14 Tage vor dem Ter⸗ 
win bei der Oberfoͤrſterei Ottmachou zu Schwammel⸗ 
f 2 und in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten 
forderung einzuſehen; auch wird felbige der Commiſ⸗ 
eius im Termine bekannt machen. Auf Nachgebote 


D. G. Korn 8 Buchhandl. iſt zu haben 1 
A Preußische Städbte⸗Ordnung und die 


Herrn Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Streckfuß 


es en Espagne, depuis 1808 


Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten u. dlrekte Steueru. 
Su bh ea ſt at i oe n. 

Auf den Antrag der Hofrath Sackſchen Fami⸗ 
lien - Stiftung und der Guſtab Neumannſchen Vor⸗ 
mundſchaft iſt die Subhaſtation der im Steinau⸗Raud⸗ 
tenſchen Kreiſe gelegenen beiden Gutsantheile Muͤhl⸗ 
gaſt, welche nach der, dem bei dem hieſigen Koͤnig⸗ 
lichen Ober⸗kandes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama 
beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzufehenden 
Tape auf 24,277 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. ab geſchaͤtzt iſt, 
von Uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: in den an⸗ 
geſetzten Bietungs⸗Terminen am 28ſten October 1828, 
am 28ſten Januar 1829, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten Termine am 29ſten Mai 1829 Vormittags 
um ıo Uhr, vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor Herrn von Haugwitz im hieſigen 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch 
einen gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl 
der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz-Commiſſa⸗ 


‚rien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekannt⸗ 


ſchaft, der Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Dziuba vorgeſchlagen werden) zu erſchei⸗ 
nen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß der Zuſchlag und die Adjudicarion an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ſtaͤnde eintreten, erfolge. Breslau den 11. July 2828. 
N Königlich Preuß. Ober + Landes + Gericht 
von Schlefieit. N 
Au ffo ede t ü n g 
an alle diejenigen, welche hier affervirfe Manual-Acten 
bverſchiedener ehemaliger Juſtiz-Commiſſarlen 
zuruͤck verlangen, 

Es befinden ſich in dem Geſchaͤfts⸗ Locale des uns 
terzeichneten Ober-Landes⸗Gerichts noch verſchiedene. 
Manuals cken des verſtorbenen Regierungs- Aſſeſſor 
und Juſtiz⸗Commiſſarius Muͤller und des Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Riedel aſſervirt. Ale diejenigen, 
welche das eine oder das andere dieſer Actenſtücke 11 
ruͤckverlangen, werden hiermit aufgefordert: ſich bis 
zum iften März d. J. bei dem Koͤnigl. Ober⸗Kandes⸗ 
Gericht mit ihren diesfallſigen Anfprüchen zu melden, 
Feat die Caſſatlon dieſer Acten, und deren 
öffent icher Verkauf zum Beſten der allgemeinen Ju⸗ 
ſtizOfficianten⸗Wittwen-Kaſſe veranlaßt werden 
wird. Breslau den 1g9ten Januar 1829. 
Koͤnlgl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Bekanntmachung. . 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz, 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß 
der vormallge Kaufmann Johann Carl Kopp und 
deſſen Ehefrau Johanne Dorothea Wilhelmine geborne 
Köhler, bei der Verlegung ihres Wohnſitzes aus 


bieſiger Stadt, in die Kloſterſtraße vor dem Oblauer⸗ 


x 


Thore, die daſelbſt unter Eheleuten im Falle der Verer⸗ 
bung ſtatutariſch geltende Gemelnſchaft aller Güter in 
Bezug auf alle an dieſem Wohnorte von ihnen vorzu⸗ 
nehmenden Handlungen, durch einen unter dem Zıflen 
December 1828 errichteten Vertrag ausdrücklich aus⸗ 
geſchloſſen haben. 

Breslau den 19ten Januar 1829. 

! Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſtdenz. 
Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus werden von 
dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgerichte die Maria 
Eliſabeth Bartholomäus, für welche auf dem 
hiefelbſt vor dem Nicolal-Thore auf der ſogenannten 
Tſcheppine belegenen, mit No. 29. bezeichneten, aus 
2 1/2 Morgen Feldacker beſtehenden Grundſtuͤcke, zur 
erſten Hypothek 254 Rthlr. 15 Sgr. Courant aus dem 
Conſens vom 18. Mai 1761 eingetragen ſtehen, modo 
deren unbekannte Erben ſo wie alle ſonſtige etwanige 
Intereſſenten, welche als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, 
Pfand⸗ oder Brief- Inhaber, oder auf irgend eine 
andere Weiſe Anfprüche an dieſe Forderung zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre An⸗ 
ſprüͤche in dem hierzu auf den Sten October a. c. 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Refe⸗ 
tendartus Quebl angeſetzten Termine, an unſerer 
Gerichtsſtelle im Partheien⸗Ziiumer No. r. in Perfon 
oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarten Merkel, Muller und Jungs 
nitz vorgeſchlagen werden, anzumelden und zu bes 
ſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Die in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſ⸗ 
ſenten werden dagegen mit ihren etwantgen Anſpruͤchen 


an dieſe Forderung unter Auflegung immerwaͤhrenden 


Stillſchweigens ausgeſchloſſen und dieſelbe dem Koͤ⸗ 
niglichen Fiscus an der Stelle des ehemaligen Franzis⸗ 
caner Convents, welcher dieſe Forderung mit dem 
darüber ſprechenden Dokumente als ein Fundations⸗ 
Capital beſeſſen und verzinſet erhalten hat, ſo wie als 
ein herrenloſes Gut zum Eigenthume zugeſprochen 
werden. Breslau den 13. Januar 1829. 

5 Dias Koͤnigliche Stadt-Gericht. 
Inſeren dum. N 
Die verwittwete Stadtmuſikus Caroline Cziertz 
geb. Chtiſtin iſt hlerorts am 17. Nov. 1824 mit Hinz 
terlaffung eines Vermögens von 230 Rthlr. verſtor⸗ 


ben, welches in dem Depoſitorio des unterzeichneten 


Koͤnigl. Stadtgerichts ſich befindet. Zu dem Nach⸗ 
laß hat ſich keiner ihrer etwanigen Verwandten gemel⸗ 


dem Haufe Nro. 263 hierſelbſt Rubr. III. No. 9 4 


den Antrag des Maurer Chriſtian Zimmermann M 


Erbe 7 
deſſen Erbe oder naͤchſte Verwandte in Gemaͤßbeit 


und 
det 


Siegel des Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gerichts und 
geordneten Unterſchrift ausgefertiget. 
Oppeln, den 9. Januar 1829, 1 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht zu Oppeln 
Pro cla m a. : 
Nachſtehende angeblich verloren gegangene Schu, 
und Hypotheken⸗Inſtrumente, als: 1) über die 


den Ober⸗Amtmann Müller eingetragenen, ben 
dieſem angeblich an den Kaufmann Ernſt Otto, m. 
von dieſem angeblich an den Handelsmann Vonel 
Zuckermann cedirten 1000 Rthlr. vom aaſten 
nuar 1806; 2) uͤber die auf der Chirurgus M 
fahrefhen Barbierſtube sub No. 4. hlerſe 
Rubr. III. No. 3 für den Dr. Glawnig eingetra 
nen so Rthlr. vom zten Oktbr. 1805; 3) über d 
auf dem Thielſcherſchen Bauergut sub No. 6%. 
Rathau Rubr. III. No. 3. eingetragenen 34 NE 
20 Ggr. 13 pf. großmuͤtterliches Erbthell der Ch 
ſtian Thlelſcher ſchen Kinder Gottlieb und Jo ant 7 
George vom zten Novbr. 1802; ) Über die auf den 
Schuhmacher Fiſcherſchen Haufe No. 335. hierſelbſ 

Rubr. III. No. 1. für die hieſige Waiſen⸗Amts⸗ Ful“ 
dations⸗Caſſe eingetragenen 200 Rthlr. vom 1 3 
July 1809; 5) endlich das Anthells⸗Inſtrument von 
28ſten November 1811 über die auf dem Haufe D 
Maurer Chriſtian Zimmermann No. 118, Hi 
ſelbſt von den Rubr. III. No. 5. eingetragenen 2 
Rthlr. Münze ex cessione der verwittw. Malzmüln 
Anna Roſina Zimmermann tan die Johanna Zim? 
mermann gediehenen so Rthle. N. M. oder 3. 

Rthlr. ro far. Cour.; ſollen und zwar das ad 1. auf 

den Antrag der Schreiberſchen Erben, das ach s, 

auf den Antrag des Curators der Dr. Glawnig ſchel 

erbſchaftlichen Liqutdations⸗Maſſe, Juſelz⸗Commif⸗ 

ſions⸗Rath Klettke zu Breslau, das ad 3 auf den 
Antrag der Ebriſtian Thlelſcherſchen Kinder Goll 


lieb und Johann George, das ad 4 auf den Astra | 
au 


des hieſigen Magiſtrats, endlich aber das ad 5. 


Folge des Todes der Eigenthümerin, Behufs del 
Loͤſchung dieſer ſaͤmmtlichen Poſten nach erfolgtem 


h 
ı 
| 


\ 
* 


N. De 
ots Königs 


2 


en 


Ach Aufgeborh amortiſtrt werden. Wir fors 
derlor aher alle diejenigen, welche an die angeblich 
nen gegangenen obbezeichneten Hypotheken⸗In⸗ 
ars und die dadurch begruͤndeten Forderungen 
gen Be edumier ‚ Ceffionarien, Pfand⸗ oder ſonſti⸗ 

rlefs⸗Inhaber oder aus irgend einem andern 


N I "ögrunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier⸗ 
* N „ dieſelben in dem auf den sten Juny a. c. 


Ausbleiben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
; etwanigen Anfprüchen an jene Juftrumente und 
treffenden Poſten praͤcludirt, ihnen deshalb ein 
löse Stillſchweigen auferlegt, die Inſtrumente 
100 ür amortiſirt erklart, und obne Weiteres mit 
wirpung der benannten Poſten vorgegangen werden 
d Brieg den zten Februar 1829. 
—Koͤntgl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerlcht. 
kan nt machung. 
Mafeſtaͤt haben den Erſatz derer, durch 
N in der 
ülſchebenen gewaltſamen Einbruch in das Depoſito⸗ 
um des aufgehobenen Gerichtes zu Gruͤſſau, entſtan⸗ 


| Allen Kapitals⸗Verluſte aus einem offentlichen Fond 


all 


erhoͤchſt genehmiget. Es werden in dieſer Ruͤckſicht 
er piejenigen „ welche an den auf das unterzeichnete 


Tbelel. Land⸗ und Stadt Gericht Übergegangenen 
eil des ehemaligen Gruͤſſauer Depofitorii aus jener 


Dirraubung Anſpruͤche zu machen haben, biermit aufs 


| 


| 


geft 


ormittags um 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
get Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Richter angeſetzten 
necmine, an hiefiger Gerichts Stelle anzumelden und 
becſuwelſen, widrigen Falls fie nach F. 169. — 171. 
Dr Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung derſelben an das 
diedoſttorium verluftig erklart und damit lediglich an 
a enigen werden verwleſen werden, mit denen fie ſich 
Ngelafen haben. A 

ebau den 31. Januar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt» Gericht. 

1 Kube. 
ö Bekannemachung. 
Aude faͤdtiſche Ziegelei-Beſitzung am Weidendamm, 
85 welcher die Ziegelfabrikation gänzlich eingeftellt 
yon, fell mit Gebäuden, Hofraum und daneben 

en genen frelen Platze, auf 3 Jahr vermiethet wer⸗ 
Vor Hierzu ffebt auf Freltag, den 13. Mär! d. J., 
Were a a ein Ne an, in 7 5 
8 uſtige ſich auf dem u Fuͤrſtenſa 
einzufinden 35 N Bader FENDER 

Freslau, den 23. Februar 1829. 

Zum Magiftrat Hiefiger Haupt: und Reſidemſtadt 

5 verordnete: 5 


Dder, Bihrgermeifiet „Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
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acht vom Hfen zum roten October 1822 


ordert, dieſe ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten 
du ſpaͤteſtens in dem auf den zoſten Mal c. a. 


ö Bau = Verding ung. 

Es ſoll hohem Auftrage zu Folge die Inſtandſetzung 
ber hieſigen Dombruͤcke an den Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe gegeben werden. Hlerzu ſtebt auf den 


ııten März Vormittags von ro bis 12 Uhr in dem 


bieſigen Köntgls Nents Amts: Bureau (Rlitterplatz 

No. 6.) ein Termin an, zu welchem qualifigirte Bau⸗ 
dandwerker mit dem Bemerken eingeladen werden: 

daß der Anſchlag nebſt Bau- Bedingungen bei Unter⸗ 

zeichnetem eingeſehen werden koͤnnen, und jeder Licl⸗ 

tant vor Abgabe ſeines Gebots eine Caution von 

300 Rthlr. in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbrie⸗ 

fen deponiren muß. ; 

Breslau den 19ten Februar 1829. 
Feller, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 


Verdingung von Chauſſe eb au⸗ 
Materialien. 

Zur Verdingung einer Lieferung von 160 Schache⸗ 
ruthen guter, etwa 9 Zoll ſtarker, hochkantiger Pfla⸗ 
ſterſtelue in das Dorf Mallſch an den Mindeſtfordern⸗ 
den, ſtehet auf den 17. Maͤrz c. Nachmittags um 
3 Uhr im Chauſſeezollhauſe zu Wültfchfan ein Termin 
au, dle Ablieferung muß bis Mitte Juni gefcheben 
und hat der Mindefifordernde eine Caution von 200 
Nthlrn. in Staats ſchuldſcheinen oder Pfandbriefen im 
Termin zu erlegen. Das Naͤhere iſt bei Unterzeichne⸗ 
tem zu erfahren. N 

Breslau, den 25. Februar 1829. 

C. Mens, Koͤnkgl. Wegebau⸗Inſpeceor. 


A u c t i s n. 
Es (ollen am aten März c. Vormittags von 9 dis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaffe des Königlichen 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
Leinenzeug, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und Hauses 
geraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. * 
Breslau den zen Februar 1829. 
Königl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpectlon. 
Auctions: Anzeige. 
Verſchiedene ſchon gebrauchte Utenſilien, als: 


Schemmel, Bänke, Schaffe, Waſſer⸗Kannen, Elmer, 


Leuchter und Lichtſcheeren, einige Fenſter-Gardinen, 
fo wie eine Quantität altes Elſenwerk, Vaubolz, Stu⸗ 
denthuͤren und 242 Stuͤck alte Fenſterſtuͤgel mit Glas, 
ſollen gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſtel⸗ 
gert werden. Es wird hiermit am 2. Maͤrz c. Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, auf dem Buͤrgerwerder innerhalb 


der Kaſernen der Anfang gemacht, und den darauf 
folgenden Tag im Hofe der Karmeliter⸗Kaſerne damit 
fortgefahren, wozu Kaufluſtige eingeladen werden, 
Breslau den 24. Februar 1829. 5 
Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 
3 Waͤcker. Wulckow. 


. Pro (e lam a. 
Das auf der sub No. 93. zu Frei Kadlub Roſenber⸗ 
er Kreiſes gelegenen, dem Papler⸗Fabrikanten Johann 
Frochim Erlebach zu Knefa gegenwaͤrtig zugehoͤri⸗ 
gen Waſſermuͤhle, Rubr. III. No. 2, im Hypotheken⸗ 
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uche ex decreto vom 18. Januar 1808 für die Frau 


Seja, geborne Pietruska zu Ludwigsdorff eins 


getragene, vermoͤge gerichtlicher Ceſſions⸗Urkunde 
vom 23. April 1808 auf ihren Sohn Gottlieb Seja, 
und von dieſem laut Ceſſtons-Protokoll vom 20. Au⸗ 
guſt 1810 an die Paſtor Sejaſche Vormundſchaft zu 
Tarlsmarkt gediehene, von dem damaligen Beſitzer ges 
dachter Poſſeſſion Daniel Wenzel unterm ı5ten 
Januar 1808 ausgeſtellte Hypotheken⸗Inſtrument 
nach Höhe 750 Rthlr. iſt angeblich verloren gegangen, 


es werden daher alle diejenigen, welche als Eigenthuͤ⸗ 


mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fonftige Briefs⸗In⸗ 
haber an dieſe Poſt rechtsguͤltige Anſpruͤche zu haben 


vermeinen, hierdurch aufgefordert: in dem auf den 


19 ten März c. früh um 9 Uhr in der Amts⸗Canze⸗ 
key des unterzeichneten Juſtitlarit anberaumten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden und 
zu beſchelnigen und werden die Aus bleibenden mit 
ihren etwalgen Real⸗Praͤtenſtonen an das gedachte 
Grundſtuͤck praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden. 

Groß ⸗Strehlitz den 4. Januar 1829. 

Das Gerichts⸗Amt Frei Kadlub. 
ER Heller, 


Avertiſſement. 

Yon Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Cu⸗ 
rators der Geheime Regierungs⸗Rath Baron von 
Löben ſchen erbſchaftlichen Liquldattons⸗Maſſe, Herrn 
Reglerungs⸗Rath v. Heinen, dle Subhaſtatkon 
des in der Standesherrſchaft Wartenberg und dem 
Wartenbergſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Eich⸗ 
grund gebſt allen Realltaͤten, Gerechtigkelten und 
Nutzungen, welches im Jahle 1827 nach der dem bei 
dem unterzeichneten Gerſchte und Einem Hochloͤblich 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht in Breslau aus daͤngen⸗ 
den Proclama beigefügten zu jeder ſchicklichen Zeit ein⸗ 
zuſehenden Taxe landſchaftlich auf 9214 Nthlr. 13 Sgr. 
9 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden und da in dem am 
14. November 1828 angeſtandenen peremtorifchen Li⸗ 
kitations⸗Termine kein annehmliches Gebot erfolgt, 
von dem Hypotheken-Glaͤubiger Herrn Banqufer 
Salice und dem gedachten Curatore massae auf 
Anſetzung eines neuen 3zmonatl. Licltations⸗Termins ans 
getragen worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und 
vorgeladen: in einem Zeitraum von 3 Monaten vom 
30. December 1828 angerechnet in dem hlerzu ange⸗ 
ſetzten perentoriſchen Termine den 30. März 1829 
Vormittags um 9 Ubr, auf hieſiger Fuͤrſtlichen Ge⸗ 
rochts⸗Canzlel in Perſon oder durch gehörig informirte 


Heſſe, gebornen Mecke zu haben vermeinen, be 


und mit Vollmacht verſehene Manbakarien (wol. 
25 für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft det 2h 
tadtrichter Marks und Juſtitiarlus Scheu e 
hierſelbſt vorgeſchlagen werden) zu erſcheinen, die an, 
ſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Fe 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu P AM 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß ber Zuſc 1 
und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtoletee ene x 
erfolge. Auf die nach Ablauf dieſes Termins! Km 
eingebenden Gebote wird aber feine Ruͤckſicht gende 
men werden und ſoll nach gerichtlicher Ertegund as 
Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ſowe , 
der eingetragenen als auch der leer ausgehenden For, 
derungen und zwar letztere ohne Produktion der IV 7 
ſtrumente verfuͤgt werden. — 
Wartenberg den 15. December 1828. „ 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Standesherrliches Gerl a: 


Edictal» Citation. ru 
Nachdem die Hinterlaffene Wittwe des verſtorbem, 
Orts⸗Richters Johann Ehrenfried Heſſe, Namen, 
Anna Benigna Heſſe geborne Mecke zu Walt 
brunn (welche im Jahre 1759 geboren worden) , 
agſten October 1827 alldort ohne Leibes⸗Erben vel 0 
ſtorben iſt, ſo iſt auf Antrag der beiden Geſchwiſtel, 
das iſt: der Johanne Eleonore verehellchten Gaul 
Schneider, gebornen Mecke zu Bober⸗Roͤhrs del 
und des Ubrmachers Carl Friedrich Daniel Mecke 11 
Warmbrunn, (als welche im fuͤuften Grade mit de 
Erblaſſerin verwandt ſind, da deren Groß⸗Vater vi, 
terlicherſeits, und der Vater der Erblaſſerin, leiblic“ 
Brüder geweſen) die oͤffentliche Vorladung der und 
kannten Erben derſelben verfügt worden. Es me 
demnach alle diejenigen, welche ein näheres oder glei 
nahes Erbrecht an den Nachlaß der genannten verſtot, 
benen Frau Anna Benigna verwittweten Richte 


durch vorgeladen, in Termino den 2gften Apt, 
1829 Vormittags 9 Uhr in der allhleſigen Gerichts 4 
Canzlei petſoͤnlich, oder durch zuläßige Bevollmäch, 
tigte (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanm, 
ſchaft die Juſtiz-Commiſſarſen Herr Wolt und 1 
Buͤrgermeiſter Muͤller zu Hirſchberg vorgefchlage 
werden) zu erfcheinen, und ihr etwaniges näher‘ { 
oder doch mit den oben benannten zwei Geſchwoiſtern A 
habendes gleich nahes Erbrecht nachzuweiſen. Son 
ſich aber in dieſem Termine Niemand melden, auch 9 N 
dahin Feine Anzeige und der erforderli Nachwelt 
allhier eingegangen ſeyn, fo werden die mehrgeda 

ten zwei Geſchwiſter Johanne Elconore verehelichte 
Cantor Schneider gedorne Mecke zu Bober⸗Roͤhrs, 

dorff und der Uhrmacher Carl Friedrich Dantel 
Mecke zu Warmbrunn (welche Be Grund ihres 
angezeigten Verwanoſchafts⸗Ver niſſes, die naͤch⸗ 
ſten Inteflat Erden der Erblaſſerin zu ſeyn behaup? 
ten) für die rechtmaͤßigen alleinigen Erben angenom“ 


men, und ihnen, als ſolchen, der Nachlaß zur freien 


| aispoftion berabfolgt werden; und es wird der nach 
oder 3 Praͤcluſton ſich etwa erſt meldende naͤhere, 
boſſti eich nahe Erbe, alle ihre Handlungen und Dis⸗ 
auch deen anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, 
der von ihnen weder Rechnungslegung, noch Erſatz 
dern dobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
diglich mit dem, was alsdann noch von der 
dunzchaft vorhanden wäre, ſich zu begnügen ver⸗ 
| den ſeyn. ’ 


de usdorf unterm Kynaſt den 11. December 1828. 
Reichsgraͤflich v. Schaffgotſches Frei Standes⸗ 
berrliches Gericht. 
d Bekanntmachung. 
Aigen e. dere Gutsbeſtzer Bürgel in Laukerbach bie: 
eig Kreiſes, beabſichtiget bei der, auf ſeinem Grund 
kun Boden ſchon beſtehenden Waſſermahlmuͤß le eis 
mit Mrfegang anzulegen, und durch ein Vorgelege 
Adem Mehlgange zu vereinigen. 
net Gemäßpeit des Edikts von 28. October 1810 
55 en alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes Wider⸗ 
d iruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
Lor, ſolches binnen 8 Wochen praͤcl. Friſt, vom 
dior dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, 
fö 


Aübniß Höhern Orts angetragen werden wird. 
Habelſchwerdt / den 20. Februar 1829. 

n i Koͤnlgl. Landraͤthliches Amt. 
2 v. Prittwltz. 


S. Das an der frequenten Straße zwiſchen Jauer, 

Höndu und Hirſchberg liegende Brau- und Brannt⸗ 
Bein, Urbar zu Jaͤgendorf, welches zu Johanni d. J. 
* 


los wird, fol Montags, deu 16. Marz 1829 


tet n Meiſt⸗ oder Beſtbletenden wiederum verpach⸗ 
nehm eben. Sachverſtaͤndige Pachtluſtlge, welche 
nat erforderlichen Kenntniſſen auch das noͤthige Vers 
duden ſum Eintritt in dieſe Pacht beſitzen, werden bier; 
dulce ngeladen, ſich am gedachten Tage fruͤh um 10 Uhr 
855 dem dortigen Wirthſchaftsamte elnzufinden und 
dach Einſicht der Pachtbedingungen in nähere Uiters 
; gr olungen zu treten, auch zu Erlegung einer viertels 
banden pacht⸗Gelder⸗Praͤnumeration ſich vorzu⸗ 
en. & 


| Das Ober⸗Wirthſchafts⸗Amt der ꝛc. Herr⸗ 
. ſchaft Malitſch. 
f Bekanntmachung. 
b In dem Ehevertrage zwiſchen der minorennen Jo⸗ 
Hela Bom zu Auras und dem Schiffer Johann 
einrich Reins berger zu Althoff d. d. Auras den 
leiten Jannar c. a. iſt die zu Althoff unter den Ebe⸗ 
euten ſtatt findende Gutergemeinſchaft ausgeſchloſſen 
orden, welches hiermit bekannt macht: 
Trebnitz den arſten Januar 182 


Burglehn Auras. 
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ö rigen Falles ſie damit nicht weiter gehoͤrt werden 
* landen ſondern auf Erthellung der nachgeſuchten Er⸗ 


Y 8 * RL 
Das von Schiefugfche Sf, Amt des freien 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 16ten zum 17. Januar 1829 find 
bei dem Dorfe Schoͤnwald, Toſter Kreiſes, vier Schlit⸗ 
ten, jeder mit 2 Kuffen Wein beladen und zwei Pferden 
beſpannt, mithin 8 Kuffen Wein, 25 Etr. 66 Pfd. am 
Gewicht, und außerdem noch ein Faͤßchen Branntwein, 
1 Ctr. 25 Pfd. am Gewicht, angehalten worden. Da die 


Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde fo wie die Eigenthuͤmer 


derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hler⸗ 
durch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato in⸗ 
nerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 26. Maͤrz 1829 
ſich in dem Koͤnlgl. Haupt⸗Steuer Amte zu Oppeln 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiskation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 2 
Breslau den 5. Februar 1829. 


Der Geheime Dber = Finanz » Rath und Proolnzlal⸗ 
Steuer⸗Direktor. v. Bigeleben. 
Oeffentliche Vorladung. 4 


In der Nacht vom 18ten zum ꝛ9ten December 1828 


find unweit des Schloſſes zu Klein-Gorzytz, Ratl⸗ 


borer Kreiſes, 109 Pfund Damenguͤrtel, 14 Pfund 
Schmeidler⸗Waaren, 10 Pfund Perlmutterknaͤpfe, 
angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Ge⸗ 
genſtaͤnde entſprungen und dleſe, fo wie die Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
hier durch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 26 ſten 
März 1829 Mh in dem, Königlichen Haupt⸗ 
Steuer⸗Amte zu Ratibor zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 


Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 


Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
2 genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde ver⸗ 
fahren werden. Breslau den 10. Februar 1829, 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer- Director, v. Bigeleben. 
Oeffentliche Vorladung. 
In der Gegend des Dorfes Klein Hosch ſind am 
16. d. M. Abends um 7 Uhr 2 Centner 40 Pfd. Zucker 
in 18 Huͤten und 57 Pfd. Caffee von Grenz⸗-Beamten 
angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen, und diefe fo wie die Eigenthüͤmer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hier⸗ 


durch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato in; 
nerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 14. März c. 
Ratibor 


ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Rat 
zu melden, ihre Eigenthums⸗ Anfpräche an die in 


I * 
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Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch verübten Gefaͤlle-Defraudation zu verantwor⸗ 
ten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
die Confiscatlon der in Beſchlag genommenen Waa⸗ 
ren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 25ſten Februar 1829. 

Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial 
Steuer-Direktor. v. Bigeleben. 
Holz; ⸗ Verkauf. 

Zur diesjaͤhrigen Stammholz- und Gebundholz⸗ 
Licitation in der Koͤnigl. Prinzl. Amts⸗Forſt zu Fuͤr⸗ 
ſtenau bei Canth, iſt ein Termin auf Dienſtags, den 

März a. c. (dritten März dieſes Jahres) ange⸗ 
feht. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich am gedach⸗ 
ten Tage Vormittags 8 Uhr im Schloſſe zu Fuͤrſtenau 
einzufinden. Sollte an dieſem Tage der Waſſerſtand 
der Weiſtritz ſebr hoch ſeyn, fo wird die Licltation erſt 
Dienſtags, am 10. März abgehalten werden. 

Das Koͤnigl. Prinzliche Forſtamt Fuͤrſtenau. 


rd 
Bei der am 24ſten dieſes angefangenen Auction, im 
Feigenbaum Kupferſchmiedeſtraße, kommen Montag, 
als den 2. März, früh um 10 Uhr, feine franzoͤſiſche 
und andere Weine; Dienſtag den 3., die ſaͤmmtli⸗ 
chen Handlungs⸗Utenſilien, Meublement, Waͤſche 
und männliche Kleidungsſtuͤcke vor. 
Pieré, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſ. 
S p 


iegel⸗ Auction. 

Dienſtag, den 3. Maͤrz, fruͤh von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an, ſollen im Gaſthofe zum goldnen 
Scepter, in der Schmledebruͤcke, ein großer Saͤulen⸗ 
Drimeau, mehrere große und mittle Spiegel, von fei⸗ 
nem weißen Glaſe in Mahagoni, Birken und Zucker⸗ 
kiſten⸗ Rahm, meiſtbletend verſteigert werden, und 
rc dieſe Spiegel Montag Nachmittag zur Anſicht 

ereit. 


. Guts „Verkauf. 2 
Eingetretene Familtenverhältniffe veranlaſſen mich 
zu dem Wunſche: mein in dem Fuͤrſtentbum Trachen⸗ 
berg, 4 Meilen von Breslau und 4 Melle von der 
Stadt Prausnitz belegenes Allodial⸗Rittergut Dam⸗ 
bitſch zu verkaufen. Das Dominlum befigt an Acker⸗ 
fläche circa 800 Magdeb. Morgen, an verſchledenen 
Holsparzellen 120 Magdeb. Morgen, an Wieſen 80 
Mag deb. Morgen, 600 Stuͤck mittelfeine Schaafe und 
dat benoͤthigte Rind; und Zug vleh. Die Wlrthſchafts⸗ 
Gebäude find durchgängig gut, und größtentheils neu. 
Die Jagd iſt vorziglich,. Der Preiß iſt den Zeitvers 
hältniffen angemeſſen, und die Zahlungsbedingung en 
koͤnnen auf Verlangen ſebr erleichtert werden. Naͤhere 
Auskunft gebe ich mündlich, oder auf frankirte Briefe 
zu jeder Zeit. i * o ch, 
Koͤnigl. Premſer⸗Lleutenant. 
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Concert Ange e. ue 
Das bereits in No. 47. dieſer Zeitung angel (paufe 
Concert findet morgen Vormittag im Schauſpie pern 
zu der angegebenen Stunde ſtatt; und ladet 
nochmals ergebenſt ein: W. Flache, 
erſte Sängerin. des Koͤntgl. PT 
Breslauer Theaters:. 
Zu verkaufen. rau 
Auf dem Dominlum Powlitzko zwiſchen E 
nitz und Trachenberg, ſtehen fünf junge Preuß 
Geſtuͤt⸗Pferde zum Verkauf. — 
Verpachtung oder Verkauf. N 
Ich bin geſonnen, mein Haͤngehaus neöſt DL 
zu verpachten oder zu verkaufen. Pacht⸗ und K. 
luſtige haben ſich an mich zu wenden, um die nah 
Bedingungen zu erfahren. f 
Wuͤſtewaltersdorf, den 28. 


* 


ebruar 1829. 
. Gee | 
(Ein Sprungſtler) ſteht zum Verkauf bei!“ 
Dominlo Gallowitz, Bresl. Kr. - 1 
An er bieten. fast 
Bel der verfloſſenen fo unguͤnſtigen Herbſtause 
duͤrfte es manchem Landwirthe willkommen ſeyn, ui 
faß zu haben, für die unterbliebene Winterweſzene nge 
ſaat; da hierzu nun nichts mehr geeignet iſt, als , 
ſo ausnehmend gewichtige arnautiſche Somme 
zen, der den Winterweizen in vieler Hinſicht ,. 
übertrifft, fo mache Ich hiermit bekannt: daß Saa 0 
welzen dieſer Art bei mir zu haben iſt, wie auch 10 
Sack gute Saamenkartoffeln. 1 
Dom. Krain bei Strehlen, den 23. Febr. 18% 
Freih. v. Ko p p y. 
Dekan nt m aſch un g. 
Der Unterzeichnete hat die Ehre eln bochſuverehrel 
des Publikum zu benachrichtigen: daß er mit Bew 
gung der Hochlöblichen Koͤnigl. Reglerung, zu Dt, 
dieſes Jahres eine Unterrichts- Anftale für Kua er 
biefelöft errichten wird. Die ausgezeichnetſten Lehe 
werden ihn hierbei unterſtuͤtzen, er ſelbſt aber win 
den Unterricht in der franzoͤſiſchen und polulſch“ 
Sprache ertheilen. Sollten Eltern ihn mit ihrem 27 
trauen beehren, und ihre Söhne in Penſton ihm 10 
u 


1 


vertrauen wollen, fo wird derſelbe nicht nur für paß 
ſende Wohnung, ſondern auch für gute Pflege f 
Auffiht, ſowohl in phyſtſcher als auch in moraliſche 
Hinſicht ſorgen, und ſich Überhaupt alle moglich 
Muͤhe geben, das Zutrauen eines boch uverebreud 
Publikums zu verdienen und zu rechtfertigen, ſo 1 
auch den Erwartungen der hohen Behörden zu en 
ſprechen. Johann Flaget, 
eicentlat der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, wohn 
daft auf der Kupfer ſchmiede⸗Straßt 7 
No. 38. im aten Stock. 5 
Apotheker⸗, Handlungs⸗ und Hand? 
werks⸗ Lehrlinge werden verlangt. — Anfrage 
und Adreß⸗Buͤreau lm alten Rathhauſe am Ringe: 


— 


/ 
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y A oder Naiber⸗Klauenſeuche, Pocken ꝛc. 
er mich 5 Jahren die Zufriedenheit meiner Abneh⸗ 
1 und Nane; zeige ich ergebenſt an, daß ich 
N fe jährige Staͤbre, 2 bis 300 feine Mutterſchaafe 
u gen Preifen, ſo wie Saamen der weißen 
6 Pfd. 13 Sgr., der Scheffel 5 Rthlr., 
Die gedruckte Anweiſung des Herrn 
ber zur Wulffen auf Pietzpahl, über den Anbau dien 
| erlande nen Duͤngung ſo herrlichen Frucht wird auf 
mit TA a 74 Sgr. den Hen. Saamen⸗Kaͤufern 
Br erſandt werden. a 
! auchitſchdorf bel Luͤben, den 24. Febr. 1829. 
3 Graf Schmettau. 
Mit Lo ofen Offerte. 5 
deren ahl zur 20 75 ws le RL 
erg ng am 3ten k. M. beginne, empfiehlt ſich 
vebdenſt ö Auguſt Leubuſcher, 
— Bluͤcherplatz zum goldnen Anker. 
Lotterie ⸗ Anzeige. ; 
ut Kauflooſen zter Klaſſe syfter Lotterie, fo wie 
Aung org Bee un ng ar deren 
am 3. März beginnt, empfiehlt fich Hieſigen 
d uswärkigen ergebenſt 5 5 


\ 5 Schreiber, Bluͤcherplatz im welßen Löwen. 


* Anzeige. 
Fach wie viele Kuͤnſtler annonelren, bis den und den 


letzten Mal und dennoch länger bleiben, ſondern 


Ade Kungausſtelung und Kabinet nur bis zum roten 


Agen Beſuch bitte. C. 
Sn toofen „Dffertgen 
N oſe zur Klaſſen- und Courant⸗ Lotterie offerirt 


9 A. Stern, am Ringe No. 15. Pläne gratis. 


Ingermann. 


Otzüglich schönen frischen fliessen- 


kn den Caviar : 
del ut ich wiederum und empfehle ihn zum Han- 
ud im einzeln billigst. 
| . Schröter, Oblaner Straste No, 14. 


| Sy Saamen » Anzeige. 

| Bi Arten auslaͤndiſche ; i 
5 F Kräuter und 

. eld⸗Saamen 

wipfehte als echt; feifch und zu den billigſten Preiſen, 

de man aus dem Verzeichniß erfehen kann. 

Heinr. Wilh. Tietze. 

— Schweldnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 


PN Yen oe gi 
fire on dem fo ſchnell vergriffenen Neuchateller monfs 
ei Weine habe ich wiederum etwas Zufuhr ers 
diaken, um vorläufig kleine Nachfragen darauf befrie⸗ 


gen zu koͤnnen 
C. W. Schwinge, Kupferſchmledeſtr. No, 16, 


. ie ergebenft anzuzeigen: daß meine automa⸗ 
7 
* 


FE: Anzeige. 
Mit der heutigen Poſt erhielt ich eine ſchoͤne Aus⸗ 
wahl veritabler Grenobler weißer und bunter 
Herren- und Damen- und Glace-Handſchuh erſter 
Qualität, Fi S tern junior, f 
am Ringe No. 50. dicht neben dem Gewölbe 
des Kaufmann Herrn Salomon 
Prager jun. 
5 Anzeige. 

Feinſten Jamalca⸗Rum, die ganze Flaſche zu 73 Sgr. 
10 und 15 Sgr., desgleichen beſte vollſaftige Citro⸗ 
nen, das Dutzend zu 12 und 14 Sgr. empfieblt 

Eduard Worthmann, Schmiedebruͤcke 
i im weißen Haufe No. 51. 


T ee 


nzeige 
Ganz vollſaftige füße Apfelſinen offerirt recht 
billig i A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. x. x 
a ae fe a ae ae ak ak aa ae aa a a ee ak apa ak ak ak af ak ak ak KK RK ka 
Verlornes Pettſchaft. \ 
Ein ovales Pettſchaft in Stahl geſchnitten, ohnge⸗ 
faͤhr 2 Zoll lang, iſt am Donnerſtag Abend auf dem 
Wege von der Poſt bis an das Oblauer Thor und von 
da auf den Neumarkt u. ſ. w. verloren gegangen. Da 
an deſſen Wiedererlangung viel gelegen iſt, wird der 
Finder hoͤflichſt erfucht, ſolches gegen eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung in der Expedition der neuen Breslauer 
Zeitung abzugeben. 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


Anzelge. 
In der Bades Anftalt auf der Zwingergaſſe No. 7. 
(auch kl. Groſchengaſſe No. 9.) wird vom 1. Maͤrz a 
wieder alltaͤglich gebadet werden. a 


An eig e. 

Kuͤnftigen Dienſtag, als den 3. März, wird eine 
Fuhre mit ſchoͤnen großen Karpfen zum Verkauf auf 
dem Neumarkt fruͤh um 7 Uhr ankommen. 

Unter kommen ⸗ Ge ſuch. Br 

Ein unverhelratheter Kutſcher, der 2 ½ Jahr 
bel einer Herrſchaft gedient und Wohlverhaltungs⸗ 
Zeugniſſe vorlegen kann, ſucht in derſelden Eigenſchaft 
wieder unterzukommen. Er iſt auch bereit, einer 
Herrſchaft auf Reifen zu folgen, und kann italieniſch 
und franzoͤſiſch ſprechen, indem derſelbe aus ſeiner 
fruͤbern Militair⸗Dienſtzelt dieſe beiden Laͤnder ſchon 
kennen gelernt hat. — Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathbauſe am Ringe. . 

RKRedoutens Anzeige. 

Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß Dienſtag den 3. Maͤrz Ball en Masque in meinem 
Local (großen Redouten⸗Saal) ſtatt finden wird, und 
bitte um guͤtigen Zuſpruch. Pillmeyer. 

Geſuchter Reiſegeſellſchafter. 

Jemand der mit eigenem Wagen und Extra⸗ Poſt 
nach Warſchau fährt, wuͤnſcht einen Reifegefährten 
auf gemeinſchaftliche Koſten. Naͤheres hieruͤber am 
Ringe No. 47 im Comptoſr. a 


a 


Sten März iſt zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der 


benſt einladet 


* 


Empfehlung, 7 
Der vormalige ArtilleriesChirurgus Ducius, 
hat ſich als praktiſcher Wundarzt in Oberweiſtritz 
niedergelaſſen. Bus 
N Penſions⸗ Anzeige 
Zwei Knaben kann noch | 
ber Lehrer an der Mildefchen Stift⸗Schule Carl 


Adel, Altbögerfiraße an der Magdal. Kirche Nro. 7. 


Ein junger milirairfreier Mann kann eine 
gr angenehme Stellung als Wirthſchafts⸗ 
ſiſtent beziehen, wenn er ſich genügend über dle 
erforderlichen Kenntniſſe und Faͤhigkeiten, ſo wie uͤber 
eine moraliſche Führung auszuwelſen vermag. Ein 


aus reichender Gehalt und eine gute Behandlung find 


mit den ihm zufallenden Geſchaͤften, in welchen er be⸗ 
wandert ſeyn muß, verbunden. Das Naͤhere im Ans 
frage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Ratbbauſe am Ring. 
a Einladung. 
Sonntag, den 1. März c., werde ich bei mir Fa⸗ 
ſchings⸗Tanzmuſik halten, wozu hiermit ganz erge⸗ 
Riegel im Rotbkretſcham. 
. Un ladung. 
„Ein bochgeehrtes Publikum wird hiermit zum kuͤnf⸗ 
tigen Dienſtag und Mittwoch, als den Zten und 4ten 
März a. c. zur Faſtnacht nach Hoͤffchen ganz ergebenſt 
eingeladen, wo Unterzelchneter ſeine geehrten Gaͤſte 


mit guter Wurſt, Schinken und guten Getraͤnken aufs 


prompteſte bedienen wird. 5 
Ehriſtian Eger, Coffetier in Hoͤffchen. 


A R 3 i f g . 

Mit Pfannenkuchen, täglich, das Stuͤck 9 Pfennige, 
und am Faſtnachts⸗Dienſtag, pro Stuͤck 9 Pfennige 
und 1 Sgr. empfiehlt ſich 

Aug. Scholz, Condltor am Eliſabeth⸗Kirchhoſe. 


Anzeige. 

Es empfiehlt ſich zu dieſem Faſchings⸗Tage mit 
beſonders guten und reinſchmeckenden, mit feinem 
Confekt gefüllten Pfannenkuchen, das Stuͤck zu 1 Sgr. 
und das Stuͤck zu 9 pf., nebſt allen Sorten von Packs 
waaren, verſchiedenen Getraͤnken und Conditoreien, 
bittet um ferneres Wohlwollen. 

A. Micadi, Conditor auf der Albrechts⸗Straße 

in der gold. Muſchel, der Stadt Rom gegenuͤber. 
Reiſe gelegenheit. 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den ıflen und 


Buͤtter gaſſe. 


Reife 


2 gelegen be 
Schnelle Retour 


. 
= Reifegelegenheit nach Frank⸗ 


furt a/D, Berlin und Stettin iſt zu erfragen auf der 


Reuſchen⸗Straße im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


Dieſt Zeitung erscheint (mit Ausnabme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wi helm Gottiteb 7 
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n Penſion nehmen: 


- 
— 


Bea Sete tete egg N f 
Sroße Wohnung auf nächſte Je“ 
i hanni zu vermiethen. id. 
Im Rorn ſchen Haufe, auf der Se . 
nitzer⸗Straße, iſt der zweite Stock, enth 5 
tend 12 Piecen, alle im beſten Zuſtande 
malerei, Tapeten⸗Fußboden, Doppelfenſter / 
Buͤche, find ſauber und elegant gehalten, 
Keller und Bodengelaß hinlaͤnglich, ME 
Feine Stallung und Wagenplag befindet ſich N 
dabei, Naͤbere Nachricht beimkigenthuͤmen 


CFP 
. 

Meublirte Stuben und Ab eig“ f 

Bee Quartiere a n 

werden geſucht: vom Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau!“ 


alten Rathhauſe am Ringe. 1, 
zu vermiethen 


i 


ak a ea 3 ak kai 


find in der Neuſtadt No. 42. und Term. Oſtern 


auch gleich zu bezieben, angenehme große und 4% 
Wohnungen, Stallung und Wagenplatz, fo wie! 0 


1 


große trockne Remiſe zum Waareneinlegen, und 
feuerſſchres Gewölbe, Das Nähere it daſelbſt l 
der Eigenthuͤmerin zu erfragen. 1 
Breslau, den 26. Februar 1829. 
Zu vermieten 
iſt in No. 12. am Sandthore das, kommende DI 
zu beziebende Handlungs + Lokal mit 4 Stuben, Ki 
Keller und Bodengelaß. Das Naͤhere Albrechtsſtr. N. 
Stallung auf 2 bis 3 Pferde nebft Wagenpla 
zu vermiethen am Naſchmarkt No. 48. j 


. Zu vermiethen und auf Oſtern d. J. zu beziehen" 
auf der Albrechtsſtraße Nro. 39. 1 
Eine = 3 gelegene Handlungsgel⸗ 
genheit. Er 
Die zweite Etage aus 6 Piecen beſtehend. 7 
Die dritte Etage aus 4 Plecen beſtehend. 
Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin. 6 


goldnen Schnee 


Frankfurt a. M.; Hr. Wen 
12% 


Großer, Lieutenant, von Gersdorff; Hr. v. Lerski, Probe 


Hr, Lawrence, Agent, von London; 
von Striegau. 


Kor uſchen Buchbandlung und ic auch auf alen Königl. Pofämterb zu beben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. x 


